
4. S E P T E M B E R  1925 141

cera son accession au pouvoir que la question des relations entre la Suisse et le 
Mexique a fait, récemment, l’objet de ses délibérations. Vous voudrez bien trou
ver, sous ce pli, le texte du rapport sur le vu duquel le Conseil Fédéral avait résolu 
de prendre Jui-même l’initiative d’une démarche destinée à dissiper les malenten
dus qui se sont produits au sujet de la question de savoir si le Gouvernement 
suisse avait, oui ou non, reconnu le Gouvernement mexicain2. Nous étions sur le 
point de procéder à l’envoi de la note dont le Conseil Fédéral avait arrêté les ter
mes lorsque nous est parvenu votre rapport nous annonçant la démarche faite 
auprès de votre Légation par le Ministre du Mexique à Paris. Nous avons apporté 
aux termes de cette note les modifications exigées par cette nouvelle conjoncture. 
Vous voudrez bien en trouver le texte3 sous ce pli et nous vous serions fort 
obligés de bien vouloir remettre, aussitôt que possible, cette note au Ministre du 
Mexique à Paris au cours d’une conversation qui vous permettra de souligner la 
satisfaction que le Gouvernement fédéral éprouve à voir se dissiper entièrement 
les malentendus qui s’étaient produits entre la Suisse et le Mexique et le prix qu’il 
attacherait à pouvoir collaborer avec le Gouvernement mexicain au développe
ment des rapports existant entre les deux Etats4.

2. Vgl. Nr. 82.
3. Nr.82, Annex.
4. De Weck übergab die Note am 7.9.1925 dem mexikanischen Gesandten in Paris, A.Reyes.
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Einfuhrbeschränkungen. Abkommen mit Deutschland

Mündlich

Der Vorsteher des Volkswirtschaftsdepartements teilt mit, gemäss der ihm vom 
Rat am 1. September 1925 erteilten Ermächtigung habe er gleichen Tags der deut
schen Gesandtschaft angezeigt, dass die Schweiz das Übereinkommen mit 
Deutschland betreffend die Einfuhrbeschränkungen auf den 1. Oktober kündige, 
aber gleichzeitig ersucht, auch Deutschland möchte von der Veröffentlichung die
ser Kündigung absehen2. Am nächsten Tag sprach dann der deutsche Gesandte 
beim Vorsteher des Volkswirtschaftsdepartements vor, kündigte ihm an, dass die 
deutschen Unterhändler heute zu Verhandlungen über den Fortbestand einiger 
Einfuhrbeschränkungen in Bern eintreffen3, und fügte bei, es wäre doch er-

1. Abwesend: Musy und Haab.
2. Vgl. Nr. 88.
3. Vgl. Nr. 95.
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wünscht, wenn nun nicht gerade in diesem Augenblick die Kündigung ausgespro
chen würde; dies umso weniger, als es schwer halten werde, die Veröffentlichung 
der Kündigung hintanzuhalten, wenn die Kündigung der deutschen Regierung 
zur Kenntnis gebracht werden müsse.

Unter diesen Umständen hat sich der Vorsteher des Volkswirtschaftsdeparte
ments damit einverstanden erklärt, dass die Kündigung vorläufig als nicht gesche
hen betrachtet werde. Er würde darauf zurückkommen, sobald sich dies als not
wendig erweist.

Der Rat billigt das Vorgehen des Vorstehers des Volkswirtschaftsdepartements, 
indem er von diesen Mitteilungen in zustimmendem Sinne Kenntnis nimmt.

92
E 1004 1/296

Protokoll der Sitzung des Bundesrates vom 4. September 19251 

1814. Grenzverletzung durch italienische Truppen
Mündlich

Laut Berichten, die dem Vorsteher des politischen Departementes zugegangen 
sind, haben Ende August an zwei Stellen der schweizerisch-italienischen Grenze 
im Gebirge italienische Soldaten die schweizerische Grenze überschritten. Im 
einen Fall hat ein schweizerischer Grenzwächter, der dazu kam, den Offizier, der 
die Soldaten befehligte, auf die Grenzverletzung aufmerksam gemacht, worauf 
dieser sich entschuldigte und sich sofort mit seiner Truppe auf italienisches Ge
biet zurückzog, im ändern Fall verliessen die italienischen Soldaten das schweize
rische Gebiet ungesäumt, als sie eines schweizerischen Grenzwächters ansichtig 
wurden, der in der Nähe seinem Dienst oblag. Der Generalstab ist von diesen 
Vorkommnissen in Kenntnis gesetzt worden.

Das sind aus jüngster Zeit zwei Fälle von Grenzverletzungen, wie sie anschei
nend an der schweizerisch-italienischen Grenze ziemlich häufig Vorkommen. Um 
nun nicht den Anschein aufkommen zu lassen, als ob der Bundesrat gesonnen sei, 
solche ihm zur Kenntnis gelangende Grenzverletzungen schweigend hinzuneh
men, beabsichtigt der Vorsteher des politischen Departementes, den italienischen 
Gesandten bei Gelegenheit auf diese Vorfälle aufmerksam zu machen und ihn zu 
ersuchen, es möchten die an der Grenze ihrem Dienst obliegenden italienischen 
Truppen zu grösserer Gewissenhaftigkeit in der Beobachtung der Grenze ange
halten werden.2.

1. Abwesend: H aab und Musy.
2. Am 8 .9 .1 9 2 5  teilte der Stellvertreter des Vorstehers des M ilitärdepartementes, E.Chuard, 
dem Vorsteher des Politischen Departementes in einem Schreiben mit, dass es am 28 .8 .1925  öst
lich des Berninapasses und am 2 9 .8 .1925  beim Passo di Federia zu zwei Grenzverletzungen ge
kommen sei. Chuard führte weiter aus: I...J Obwohl wir diesen beiden an sich geringfügigen
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